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Im Herbst 1970 schlug Maurice de (zandıllac sogle1ic nach sSelner Wahl ZAT

Vorsitzen den des Wiıssenschaitliıchen Beıirates der Cusanus-Gesellschaft diesem
Gremi1um, och während des 5Sympos1ons 39  1KO1lauUs VO  } Kues als Promotor der
ÖOkumene” (gedruckt: EG Q) fü cd1e nächste Inıtiative dieser Art den
hemenkreıs 3,  1KOlaus VOI Kues ın der Geschichte der Erkenntnistheorie’
VOT. Er fand einhellıge Zustimmung. DiIie Bedeutung des NvK 1n diesem
roblembereı1ic. ist ja auch VO  — elner ahnlıchen Aktuahtät WI1Ie die
meniıschen Impulse, dıe eTtT g1bt
In Vorbesprechungen mıt Hans eorg (adamer als dem Vorsiıtzenden der
Heıdelberger Cusanus-Commission Thielt das VON MIr entworifene oıtrags-

dıe vorlıegende (‚estalt Als der amalıge Präsiıdent der Heıdelberger
ademıle vermittelte (+adamer überdies einen beträchtlichen Beıtrag der eut-
schen Forschungsgemeıinschaft ZUT finanzıellen Sicherung der wissenschaftlichen
Tagung; das ermöglıchte auch die Eınladung mancher Ausländer ach der
Gründung der Universitä ITIier lag eS überdies nahe, das ympDposıon VOIl Kues
nach dort verlegen. Das freundliıche Entgegenkommen, das Staatssekretär
Dr Wılhelm Steinleıin, der amalıge Präsiıdent der Cusanus-Gesellschait, un
der Unterzeichnete 1 (Oktober 1072 dort sowohl be1l hRektor aus Kremer un:
Balthasar Fischer als Vertretern der Theologischen WI1Ie be1l Prof
Norbert Hınske fanden, der 1mM Namen der Phiılosophischen und der
Unıversitä sprach, ermutigte Z S0 beschlossen OTSTAN! und Kuratorium
der Cusanus-Gesellschaifit, In Verbindung Ait der Cusanus-Commission der
Heıdelberger ademıle der Wissenschaften SOWI1e miıt der Unıiversıität und der
Katholisch- Theologıischen akultät  77 fÜür den IS Oktober 1973 ach Trier
einzuladen. Den Wünschen der beiden Irierer Instanzen entsprechend, wurden
die orträge auftf das Audıtorium Maxımum der Un1iversıität un dıie Promo-
tionsaula der Theologıschen Fakultät verteılt. Vor dem Referat Von Prof
ose Stallmach überbrachte an arl ntion Sprengard auch Grüße der
alınzer Universiıtät, VOI allem des ortigen Fachbereichs für Philosophıe.
Das ema der Eröffnungsrede „„‚NvK zwıschen Platon und Hegel” ur-

sprünglıch Gadamer zugedacht un ıhm ohl auch auf den Leıb ZUSC-
schnıtten. Leıder machte s ıhm annn aber eine schon zugesagte orle-
sungsverpflichtung elne Un1iversıität ın den USA unmöglıch, iın Irıer sSe1IN.
Prof Maurıice de (zandıllac VO  3 der Sorbonne SPIans dankenswerterwelse mıt
selner lebendigen und reichen phılosophiegeschichtlichen Kenntnis eın uch
die s1ıeben weıteren Referenten siınd allermeıst schon längst Urc eıträge ZUr
Cusanus-Forschung oder auch -Edıtıon hervorgetreten un Mitglieder des WiI1s-
senschaftlichen Beıirates. Nur TÜr eın ema empfahl S sıch, einen Fachgelehr-
ten; dert SOZUSaSCHI 1n der Nominalısmus-Forschung groß geworden ist,
selıne Mıtwirkung bıtten, Prof Frıtz Hoffmann Aaus Erfurt Er durifte jedochVORWORT  Im Herbst 1970 schlug Maurice de Gandillac sogleich nach seiner Wahl zum  Vorsitzenden des Wissenschaftlichen Beirates der Cusanus-Gesellschaft diesem  Gremium, noch während des Symposions „Nikolaus von Kues als Promotor der  Ökumene” (gedruckt: MFCG 9), füı die nächste Initiative dieser Art den  Themenkreis ‚„‚Nikolaus von Kues in der Geschichte der Erkenntnistheorie””  vor. Er fand einhellige Zustimmung. Die Bedeutung des NvK in diesem  Problembereich ist ja auch von einer ähnlichen neuen Aktualität wie die öku-  menischen Impulse, die er gibt.  In Vorbesprechungen mit Hans Georg Gadamer als dem Vorsitzenden der  Heidelberger Cusanus-Commission erhielt das von mir entworfene Vo1itrags-  programm die vorliegende Gestalt. Als der damalige Präsident der Heidelberger  Akademie vermittelte Gadamer überdies einen beträchtlichen Beitrag der Deut-  schen Forschungsgemeinschaft zur finanziellen Sicherung der wissenschaftlichen  Tagung; das ermöglichte auch die Einladung mancher Ausländer. — Nach der _  Gründung der Universität Trier lag es überdies nahe, das Symposion von Kues  nach dort zu verlegen. Das freundliche Entgegenkommen, das Staatssekretär  Dr. Wilhelm Steinlein, der damalige Präsident der Cusanus-Gesellschaft, und  der Unterzeichnete im Oktober 1972 dort sowohl bei Rektor Klaus Kremer und  Balthasar Fischer als Vertretern der Theologischen Fakultät wie bei Prof.  Norbert Hinske fanden, der im Namen der Philosophischen Fakultät und der  Universität sprach, ermutigte dazu. So beschlossen Vorstand und Kuratorium  der Cusanus-Gesellschaft, „‚in Verbindung mit der Cusanus-Commission der  Heidelberger Akademie der Wissenschaften sowie mit der Universität und der  Katholisch-Theologischen Fakultät’””’ für den 18. — 20. Oktober 1973 nach Trier  einzuladen. Den Wünschen der beiden Trierer Instanzen entsprechend, wurden  die Vorträge auf das Auditorium Maximum der Universität und die Promo-  tionsaula der Theologischen Fakultät verteilt. — Vor dem Referat von Prof.  Josef Stallmach überbrachte Dekan Karl Anton Sprengard auch Grüße der  Mainzer Universität, vor allem des dortigen Fachbereichs für Philosophie.  Das Thema der Eröffnungsrede „NvK zwischen Platon und Hegel’”” war ur-ı  sprünglich H.G. Gadamer zugedacht und ihm wohl auch auf den Leib zuge-  schnitten. Leider machte es ihm dann aber eine schon zuvor zugesagte Vorle-  sungsverpflichtung an eine Universität in den USA unmöglich, in Trier zu sein.  Prof. Maurice de Gandillac von der Sorbonne sprang dankenswerterweise mit  seiner lebendigen und reichen philosophiegeschichtlichen Kenntnis ein. Auch  die sieben weiteren Referenten sind allermeist schon längst durch Beiträge zur  Cusanus-Forschung oder auch -Edition hervorgetreten und Mitglieder des Wis-  senschaftlichen Beirates. Nur für ein Thema empfahl es sich, einen Fachgelehr-  ten, der sozusagen in der Nominalismus-Forschung groß geworden ist, um  seine Mitwirkung zu bitten, Prof. Fritz Hoffmann aus Erfurt. Er durfte jedoch _  7



SC  1eDlıc. nıcht ausreisen. Prof Heılinrich chepers Vvertrat i1hn be1 der erle-
Uuns VO  a Auszügen AaUS dem hıer 1UN ungekürzt gedruckten) Refiferat
Das Programm der eierate WAaTrT NC  _ vornhereın konzıplert, daß ES nach
der röffnung der esamtperspektive ‚‚ Zwischen Platon un Hegel VO  ; dem
erkenntniskritischen Ansatz her über dıe Untersuchung der verschıedenen Hr
kenntnisstufen (Sınnlichkeıit, ratlio, intellectus) dem integrlierten Ineinander
VON Phılosophie un Theologi1e be1 (usanus hınführen sollte Die VOIN den
IrtTierer Professoren als Kremer un Norbert Hınske ebenso ireundlıch WwI1e
geschickt geleitete Diskussion STEUETTIE ennn auch, manchmal schon vorgrel-
iend, mehr ınd mehr auf das Grundverhältnis OIl Glauben und phılosophi-
schem Denken be1 ( usanus hın ugle1ic SCWAaANN dıe genulmn-philosophische
Tage, 1n welchem Sinn NvK das SO1IUTeEe auch schon be1 Jjedem Fragen un
we1lleln als ‚„„‚Vo1ausgesetzt ” betrachte, e1n olches Gewicht, daß damıt auch
der künftigen Forschung M6 Anstöße gegeben se1n dürften Vor em 1m
I1  4C auf d1ıe 5Spontaneıtät un Ergiebigkeıt des Kolloquiums hat dıe I rTierer
Tagung dıe Bezeichnung ‚„5Symposıion ” bestens verdient.
Der unsch, daß auch d1ıe Dıskussion veröffentlicht werde, WaTlr be1 den Teıl-
nehmern und auch be1 manchen, dıe al der Teilnahme gehindert ‚waren, allge-
me1n. ‚Wel gute I1onbandaufnahmen (eine VO  = der Technischen Abteılung der
Unıversität Irier, elne VOIl dem Maınzer Studenten Dieter eter) boten ür die
J ranskrıption 1mM Maınzer (usanus-Institut elne zuverlässıge Grundlage. Alle
Gesprächspartner hatten indes auch Gelegenheıit, ihre eıtıäge für den AI
stilistisch straffen un 11 Anmerkungen, VOI em Quellen- un I1ıitera-
turangaben, erganzen. Der VO  - (adamer als Epilog beigegebene
Rückblick auf das ITrTIierer ympos1on SCHULIE diese Veröffentlichung würdıg ab
Dankbar erwähnt selen auch dıe rußworte VO  — Tan Staatssekretärın r
Hanna Laurıien, dıe 1n Vertretung VO  - Kultusminister IIr oge Sprach, SOWI1e
des Vızepräsiıdenten de1 Irierer Universıität, Prof 19r Morkel, und des
Rektors der Irierer Theologischen Zur festliıchen nd freundlıchen HT=
öffnung des ympos1ons trug auch sehr der mpfang bel, den Bıschof II
ernhar: Stein VOIl Irier durch selnen (‚eneralvıkar Prof Dr Linus Hofmann
1ın Verbindung mıt Landrat Dr Helmut Gestrich, dem nunmehrıgen Präsıden-
ten der Cusanus-Gesellschaft, den Teiılnehmern 1n der Katholischen ademıle
gab Die unıversıtätsnahe ademıle bot überdies sechzıg auswärtigen Teilneh-
INeTrn eiıne angenehme Unterkunft
Der gute Verlauf der Tagung äßt en, daß die Verbindung der Cusanus-
(resellschaft un Cusanus-Forschung mıt I rıier sıch weıter intensivleren wiırd.
Im Rückblick auf ihre Mıtarbeıiıt be1l der Druckvorbereitung dieses Bandes
AT ich TAau Kriıemhıiıld Uhlıch, dıe dıie Diskussion VO Ionband abschrıieh
un das (Janze auft L9chband übertrug, Herrn Marıo Vazquez TÜr dıe urch-
führung des Abkürzungsverzeichnisses 1ın den Anmerkungen, Frl stud eo
Eva-Maria Horvath {ür dıe /Zusammenstellung der ndızes und Herrn \DiE Wer-

ner Krämer {ür das Mit]esen der Satzkorrektur.
Rudaol{f Haubst


